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Die im Februar durch den BUND eingereichte Klage 

gegen den weiteren Ausbau des Frachtflughafens 

Leipzig/Halle ist weit mehr als ein regionaler Rechts-

streit. Ihr Ausgang wird richtungsweisend für das Ver-

ständnis von Rechtsstaatlichkeit in Deutschland sein. 

Die Kläger sehen in der Genehmigung des Ausbaus 

des Frachtflughafens mehrere gravierende Verstöße 

gegen deutsches und europäisches Recht, insbesondere 

in den Bereichen Lärm- und Gesundheitsschutz, Habi-

tatschutz, Artenschutz und Klimaschutz und haben 

dies in Ihrer 400 Seiten fassenden Klage hinreichend  

 

 

 
 

 

dargestellt. Seit September liegt nun die Erwiderung - 

oder besser gesagt, liegen die Erwiderungen - zur 

Klage gegen den Freistaat Sachsen bezüglich Ausbau 

des Frachtflughafens Leipzig/Halle vor. Sinnreicher 

Weise wurde vom Oberverwaltungsgericht Bautzen 

die Flughafen Leipzig/Halle GmbH beigeladen. Inso-

fern positionieren sich nun gleich zwei Rechtsanwalts-

büros gegen die Kläger. Eines in Auftrag des Landes 

Sachsen und das andere für die Flughafen 

Leipzig/Halle GmbH. Beide kommen „verständlicher-

weise“ zu dem Schluss, dass der „Angeklagte in allen 
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Punkten freizusprechen“ sei. Aus ihrer Sicht folgerich-

tig, denn die Planfeststellungsbehörde hatte ja auch 

keine Skrupel, die Einwendungen der Bürger abzubü-

geln. Damals dürften wohl bei DHL und der Landesre-

gierung die Sektkorken geknallt haben. Der Planfest-

stellungsbeschluss enthielt keine einzige Auflage (!) 

zum aktiven Lärm-, Gesundheits- und Klimaschutz. 

Alle, aber auch alle Forderungen der betroffenen Kom-

munen und Verbände (wie z. B. Leipzig und BUND) 

nach aktivem Schallschutz wurden von der Planfest-

stellungsbehörde ignoriert. 

Wenn Bürger und Kommunen trotz klar begründeter 

rechtlicher, ökologischer und gesundheitlicher         

Einwände übergangen werden, stellt sich die Frage, 

welchen Stellenwert demokratische Beteiligung in  

diesem Land tatsächlich noch hat. Bereits der Planfest-

stellungsbeschluss vom Oktober 2024 hat also deutlich 

gemacht, dass wirtschaftliche Interessen über das 

Wohl von Mensch, Natur und Gemeinwesen gestellt 

wurden.  

 

Das Zusammenspiel von sächsischer Landesregierung, 

des sich in öffentlicher Hand befindlichen Flughafens 

Leipzig/Halle und der DHL-Konzernspitze zeigt      

beispielhaft, wie öffentliche Verantwortung zugunsten 

wirtschaftlicher Machtinteressen verschoben wird. 

Hier entstehen „Deals“, bei denen es nur wenige       

Gewinner, aber viele Verlierer gibt. Die Risiken – von 

Lärmbelastung über ökologische Schäden bis zu finan-

ziellen Bürden – bleiben wie immer bei der öffentli-

chen Hand, also bei den Bürgern bzw. Steuerzahlern. 

Gleichzeitig darf nicht vergessen werden: Die aktuelle 

wirtschaftliche Schieflage des Flughafens, wie           

übrigens auch Deutschlands, ist nicht die Schuld seiner 

Bürger. Sie ist das Resultat einer Politik, die falsche 

Prämissen setzt sowie kurzfristige Wachstumsziele 

und internationale Konzerninteressen über nachhaltige 

Strukturentwicklung stellt. Der jüngste Versuch, den 

Flughafen durch vermehrte Frachtflüge aus China 

(etwa von Temu oder Shein) zu „retten“, illustriert dies 

eindrücklich. Statt lokale Wirtschaftskreisläufe zu 

stärken, werden durch Dumpingimporte Arbeitsplätze 

und mittelständische Unternehmen gefährdet – wäh-

rend Umwelt- und Sozialstandards unterlaufen        

werden. 

„Wenn Politik die falschen Prioritäten setzt, bleibt nur 

die Klage“, erklärte bereits im Februar Matthias Zim-

mermann, Sprecher des Aktionsbündnisses gegen den 

Flughafenausbau. „Wir fordern eine nachhaltige     

Verkehrs- und Wirtschaftsplanung, die Mensch und 

Natur in den Mittelpunkt stellt.“ 

Diese Forderung ist aktueller denn je. Denn die Demo-

kratie lebt nicht von Sonntagsreden, sondern vom     

fairen Ausgleich der Interessen – auch und gerade, 

wenn Bürger und Kommunen gegen mächtige wirt-

schaftliche Akteure stehen. 

Es ist höchste Zeit, dass die unheilvollen offensichtli-

chen Verflechtungen zwischen Politik und Konzernen 

offengelegt werden. Nur so lässt sich verhindern, dass 

öffentliche Institutionen zum Erfüllungsgehilfen      

privater Gewinninteressen verkommen.  

 

Die Klage gegen den Ausbau des Flughafens 

Leipzig/Halle ist daher nicht nur ein juristisches 

Verfahren – sie ist ein Prüfstein für die Glaubwür-

digkeit unseres Rechtsstaates bzw. demokratischen 

Systems.  

 

Dass der Rechtsweg teuer ist, wissen die Verantwort-

lichen in Dresden und Schkeuditz genau. Man speku-

liert darauf, dass den Klägern die Mittel ausgehen.   Für 

uns als Bürgerinitiative „Gegen die neue Flugroute“ 

geradezu ein Déjà-vu zu unserer Klage vor über 10    

Jahren.  Genau deshalb sagen wir: Diese Klage darf 

nicht am Geld scheitern. Wer Demokratie ernst nimmt, 

muss sich jetzt engagieren – mit öffentlicher Unterstüt-

zung und finanzieller Solidarität. 

 

Das Aktionsbündnis sieht den Prozess als „Nagelprobe 

für das Vertrauen in den Rechtsstaat“. Wenn              

wirtschaftliche Interessen politischen Willen diktieren, 

stehe mehr auf dem Spiel als ein Flughafenausbau – 

nämlich die Glaubwürdigkeit demokratischer           

Kontrolle.                                                 
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Aussichten Tagesalltag 
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„Flughafen BER: Ryanair landet zwei      

Minuten zu spät – Verfahren läuft 
 

Am 10. Januar 2025, zwei Minuten nach Mitternacht, 

setzt ein Flugzeug auf der Landebahn des Flughafen 

Berlin-Brandenburg auf. Damit hat die Ryanair 

Maschine eine derzeit heiß diskutierte rote Linie am 

BER überschritten: das Nachtflugverbot. … 

 

Der Flieger aus Manchester ist bislang der einzige in 

diesem Jahr, der das Verbot gebrochen hat, wenn auch 

nur um wenige Minuten. Denn die Regeln am 

Hauptstadtflughafen sind klar. Von 0 Uhr bis 5 Uhr 

sind keine regulären Starts und Landungen erlaubt. Am 

späten Abend zwischen 23 und 0 Uhr und am frühen 

Morgen zwischen 5 und 6 Uhr ist der Flugbetrieb nur 

unter bestimmten Bedingungen möglich. So dürfen 

zwischen 23.30 und 24 Uhr nur noch verspätete Flüge 

landen. … 

 

Brandenburgs Verkehrsminister Detlef Tabbert (BSW) 

verweist auf das geltende Recht aus dem 

Planfeststellungsverfahren. In dem sei bereits eine 

Verspätungsregelung von bis zu 30 Minuten festgelegt. 

Falls also ein Flugzeug acht Sekunden nach Mitternacht 

in Berlin ankomme, war „dieses Flugzeug dann 30 

Minuten und acht Sekunden zu spät“, so der Minister. 

 

… Auf Anfrage erklärte die Gemeinsame Obere 

Luftfahrtbehörde Berlin-Brandenburg (LuBB), dass im 

Falle des Fluges FR 1145 am 10. Januar 2025 keine 

Ausnahmegenehmigung für eine verspätete 

Landung erteilt, dafür aber im Nachhinein ein 

Ordnungswidrigkeitenverfahren gegen den Piloten 

eröffnet wurde. Dieses sei bislang noch nicht 

abgeschlossen. Welche Strafe dem Piloten genau droht, 

ist noch offen.“      (msn, 05.10.2025, Till Eichenauer) 

 

 
 

 
 

„Flughafen Leipzig: Trotz Verbot!               

Urlaubsflieger landet mitten in der Nacht 
 

Der Nachtbetrieb ist von der Landesdirektion Sachsen 

für Luftverkehr und Binnenschifffahrt eigentlich 

ziemlich genau geregelt. Sie stellt die 

Betriebsgenehmigung für den Flughafen auf und erteilt 

im gleichen Zug auch Auflagen. Grundsätzlich ist es so, 

dass der Flugbetrieb in Schkeuditz in der Zeit von 22 

Uhr bis 6 Uhr beschränkt ist. Zumindest für 

Passagierflugzeuge. Aber auch bei diesen gibt es einige 

Ausnahmen. … 

 

Eine solche muss dann wohl auch für den Marabu-

Flieger beantragt worden sein, der am 5. Oktober 

bereits mit deutlicher Verspätung von Teneriffa aus 

losgeflogen war. Laut dem Portal „Flightradar24“ 

landete er erst um 0.43 Uhr in Schkeuditz. Damit liegt 

die Landung deutlich außerhalb des noch erlaubten 

Zeitraums. … 

 

Kein Einzelfall in Schkeuditz. Die Landesdirektion 

für Luftverkehr dokumentierte in diesem Jahr 

bereits 58 Ausnahmen der Nachtflugbe-

schränkungen am Flughafen Leipzig / Halle. Fast 

immer wird dabei als Grund eine „Vermeidung einer 

erheblichen Störung des Luftverkehrs“ angeführt. Ob 

eine solche Landung inmitten der ganzen Logistik-

Flieger, die nachts in Schkeuditz aufsetzen, ins Gewicht 

fällt, bleibt sicher fraglich. Dennoch kommt in 

einschlägigen Facebook-Gruppen mittlerweile die 

Frage auf, ob solche Ausnahmen am Flughafen 

Leipzig / Halle nur noch routinemäßig 

durchgewunken werden.(?) Im Sinne der Nachtruhe 

wäre das sicherlich nicht. Im Gegenteil.“ 

                             (msn, 19.10.2025, Benjamin Pogadl) 

  

Zweierlei Maß 
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✆ FON 

0341 4 61 54 40 

 WEB 
www.fluglaermleipzig.de 

 TREFFEN 
Zur Gartenklause 

Stammerstraße 11  
04159 Leipzig 
  
Termine werden auf neben-
stehender Webseite veröffent-
licht 

MAIL 

info@fluglaermleipzig.de                                   

pressefluglaermleipzig@t-online.de 

✉ ANSCHRIFT 

BI „Gegen die neue Flugroute“ 
04139 Leipzig, Postfach 26 01 10 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Klage gegen den Flughafenausbau ist nicht nur juristischer Widerstand – sie ist ein notwen-

diger Aufstand gegen eine Politik der Verantwortungslosigkeit.  Helfen Sie uns mit einer Spende 

zur Klageunterstützung, diesen Aufstand zu gewinnen.  Jeder Euro kommt an! Als nicht von staatli-

cher oder kommunaler Seite finanziell unterstützte Initiative, die Großes für die Region bewirken will, sind 

wir auf Ihre Hilfe angewiesen. 
 

Empfänger:  IG Nachtflugverbot Leipzig/Halle e.V. 

Bank:   Volksbank Delitzsch eG 

IBAN:   DE04 8609 5554 0176 7056 20 

BIC:    GENODEF1DZ1 

Verw. Zweck:  Frachtflugausbau verhindern 
 

Gern stellen wir Ihnen auf Wunsch eine Spendenquittung aus.   

„Mit schlechten Gesetzen und guten Beamten lässt sich immer 

noch regieren. Bei schlechten Beamten aber helfen uns die besten           

Gesetze nichts.“                                                     Otto von Bismarck 


